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ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werben franoo erbeten. 


Kriegsgefangenen ſollen von beiden Seiten ſofort zu⸗ 
rückgeſtellt werden. 

Art. III. In Folge der Gebietsabtretungen, welche 
in den am heutigen Tage zwiſchen Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer von Oeſterreich und Seiner Majeftät dem 
Kaiſer Kr a Ren einer und Seiner Majeftät 
[unterzeichnet zu Zürich den 10, November i dem Kaiſer der Franzoſen und Seiner Majeftät dem 
ER PR 1 ewechſelt ben u ee ee Könige von Sardinien von anderer Seite abgeſchloſſe⸗ 
0 Franoiscus Josephus Primus, divina nen Zractaten flipulirt worden find, soll die Abgren⸗ 
favente clementia Austriae Imperator; Hunga- zung zwiſchen den Italieniſchen Provinzen Oeſterreichs 
riae, Bohemiae, Lombardiae et Venetiarum, und Sardinien in Zukunft folgende ſein: 
Dalmatiae, ‚Oroatiae, Slavoniae, Galiciae, Lodo-] . Die Grenzlinie wird von der ſüdlichen Grenze 
meriae et IIlyriae Rex; Archidux Austriae; Tirols über den Gardaſee ausgehend, die Mitte des 
Magnus Dux Cracoviae; Dux Lotharingiae, See's bis zur Höhe von Bardolino und Manerba 
Salisburgi, Styriae, Carinthiae, Carnioliae, Bu- verfolgen; von wo aus ſie in gerader Richtung auf 
eoviniae, superioris et inferioris Silesiae; Ma- den Durchſchnittspunct des Vertbeidigungsgürtels a 
Snus Princeps Transilvaniae; Marchio Mora-] Platzes Peschiera mit dem Gardaſee treffen wird. 
viae; Comes Habsburgi et Tirolis ete. ete. Sie wird dem Umkreiſe dieſes Gürtels entlang 

Notum testatumque omnibus et singulis, quo- gehen, deſſen Halbmeſſer, vom Mittelpuncte des Platzes 
kum interest, tenore praesentium facimus: an gerechnet, auf 3500 Meter feſtgeſetzt wird, mehr 

Quum die decima Novembris anni 1859 Ti- die Entfernung des gedachten Mittelpunctes vom Gla⸗ 
Mei in Helvetia a Plenipotentiariis Nostris atque cis des am weiteſten vorgeſchobenen Forts. — Von 
lis Serenissimorum Potentissimorumque Princj-| dem Durchſchnittspuncte des ſolchergeſtalt bezeichneten 
Pum, Francorum Imperatoris et Sardiniae Regis Umkreiſes mit dem Mincio, wird die Grenze dem 
tractatus infra scriptus tamquam executio praeli-| Thalmege des Fluſſes bis Le Grazie folgen, ſich von 
winarium pacis die undecima Julii anni ejusdem Le Grazie in gerader Linie bis Scorzarolo erſtrecken, 

illafrancae initorum, signatus fuit, tenoris ge- dem Thalwege des Po bis Luzzara folgen, von wel⸗ 
quentis: chem Puncte angefangen an den dermaligen Grenzen, 

lueberſetzung ] N wie ſelbe vor dem Kriege beſtanden haben, nichts ge⸗ 
Tractat zwiſchen Geſterreich, Frankreich und Sardinien, ändert wird. 
unterzeichnet in Zürich den 10. Uovember 1859. 


Im Namen der Allerheiligſten und untheilbaren Dreieinigkeit! 


| Amtlicher Theil. 
N Tractat 


zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und Sardinien 
vom 10. November 1859, 


ätigt die von 
der Oeſterreichiſchen Regierung auf dem abgetretenen 
5 eilten Eiſenbahn⸗Conceſſionen in allen ihren 
Beſtimmungen und auf deren ganze Dauer, nament⸗ 
lich jen: Conceſſionen, welche aus den am 14. März 
1856, 8. April 1857 und 23. September 1858 ab⸗ 
geſchloſſenen Contracten hervorgehen. 

Von der Auswechslung der Ratifitationen des ge⸗ 
genwärtigen Tractates an wird die Sardinifche Regie⸗ 
rung in alle Rechte und Verbindlichkeiten eingeſetzt, 
welche für die Oeſterreichiſche Regierung bezüglich der 
auf dem abgetretenen Gebiete gelegenen Eise hn⸗ 
ſtrecken auf Grundlage der vorerwähnten Conceſſionen 
erwachſen ſind. 

In Folge deſſen wird das Heimfallsrecht, welches 
der Oeſterreichiſchen Regierung bezüglich jener Eiſen⸗ 
bahnen zuſtand, an die Sardiniſche Regierung über⸗ 
tragen. 

Die Zahlungen, welche auf die dem Staate von 
Seite der Conzeſſionäre kraft des Contractes vom 14. 
März 1856 als Aequivalent der Baukoſten der ge⸗ 
nannten Bahnen ſchuldige Summe zu leiſten ſind, 
werden vollſtändig an den Oeſterreichiſchen Staatsſchatz 
entrichtet werden. 1 Bac ‚man 

Die Forderungen der Bauunternehmer und Liefes 
ranten, ſowie die Entſchädigungen für Expropriationen 
des Bodens, welche ſich aus dem Zeitraume herſchrei⸗ 


Mojeſtät der Kaiſer der Franzoſen und der König von 


Sardinien, in der Abſicht, die Juli en ber Pen ee Gebietstheile werden gegen⸗ 


Art. V. Die Regierung Seiner Majeſtät des Kö⸗ 
nigs von Sardinien wird drei Fünftheile der Schuld 


Unfichr, die Gebietsabtretungen, wie ſie in dem vorge: i 
da des Monte. lombardo-veneto übernehmen. 


Tractate ſtipulirt ſind, in einem gemein⸗ 
caftlichen Acte feſtzuſtellen, haben zu dieſem Zwecke 
du Ihren Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich: 


na 
en 8 

Mis; Allerhöchſtihren 
Fr den 


de des Faiferlich-Röniglichen Leopold⸗Ordens, Comman⸗ tate feſtgeſtellt wurde. 
Jr des kaiſerlichen Ordens der Ehrenlegion, Allerhöͤchſt⸗ 


ne den Herrn Franz Adolph Baron von Bour que⸗ 
ſer Senator des Kaiſerreiches, Großkreuz des kai⸗ 
f lichen Ordens der Ehrenlegion, 


erlich eichiſchen Leopold⸗Ord bahnen zwiſchen Oeſterreich und Sardinien regeln. 

wit u 1 8 Gaſlon Robert Morin Marquis Art. VII. Eine aus Abgeordneten der hoben con Axt. XI. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Eintre⸗ 

00 Bannepille, Offizier. des kaiſerlichen Ordens] trahirenden Theile zuſammgeſetzte Commiſſion ſoll ſo⸗ bung der auf Grundlage der § 9. 12, 13, 14, 15 und 
1 1 


Nanritiug und Lazarus, 

. Enten Ordens eu 
; SR Majeſtät der König von Sardinien: 
de Nevach 
ritius und 


evaliet Jocteau, Com: 
2 beiligen Mauritius und 
des kaiſerlichen Ordens der 
⸗Reſidenten bei der Schwei⸗ | | | | | 0 | 
in der Meife vornehmen, daß deren Eigenthum, ſoweit] Erklärung, die volle und unbe ſerörtte graben galt 


Artie 5 


1859. 
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Diejenigen Lombarden, welche von den gegenmärs 
tigen Beſtimmungen Gebrauch machen werden, dürfen 
aus Anlaß ihrer Wahl von keiner Seite weder perſön⸗ 
lich noch an ihrem in den betreffenden Staaten gele⸗ 
genen, Eigenthume behelligt werden. 

Der Termin Eines Jahres wird für jene aus dem 
abgetretenen Gebietstheile der Lombardei gebürtigen 
Unterthanen, welche ſich zur Zeit der Auswechslung der 
Ratificationen des gegenwärtigen Tractates außerhalb 
des Gebietes der Oeſterreichiſchen Monarchie befinden, 
auf zwei Jahre ausgedehnt. Ihre Erklärung kann 
von der nächſten Oeſterreichiſchen Miſſion oder von der 
Landesſtelle was immer für einer Provinz der Monar⸗ 
chie entgegen genommen werden. 

Art, XIII. Die im Verbande der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Armee ſtehenden Lombardiſchen Unterthanen, mit 
Ausnahme der aus jenem Theile des Lombardiſchen 
Gebietes Gebürtigen, welcher Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer von Oeſterreich vorbehalten ift, ſollen ſofort vom 
Militärdienſte entlaſſen und in ihre Heimat zurückge⸗ 
ſchickt werden. f a 

Es verſteht ſich, daß Diejenigen von ihnen, welche 
erklären werden, im Dienſte Seiner kafſerlich⸗königlichen 
Apoſtoliſchen Majeſtät verbleiben zu wollen, deßhalb 
weder an ihrer Perſon noch an ihrem Eigenthume be⸗ 
helligt werden ſollen. 

Dieſelben Bürgſchaften werden jenen aus der 
Lombardei gebürtigen Civilbeamten zugeſichert, welche 
die Abſicht kundgeben werden, die Functionen, die ſie 
im Dienſte Oeſterreichs bekleiden, beizubehalten. 

Art. XIV. Sowohl die Civil⸗, als die Militär⸗ 
Penſionen, welche regelmäßig ausbezahlt wurden und 
den Staatskaſſen der Lombardei zur Laſt fielen, blei⸗ 
ben den Bezugsberechtigten und eintretenden Falles 
ihren Witwen und Kindern gewahrt und ſollen in 
San e der Regierung Seiner Sardiniſchen Ma⸗ 
jeſt gte werden. 28 
Dieſe Beſtimmung wird auf jene Civil⸗ und Mi⸗ 
litär⸗Penſioniſten, fo wie auch auf deren Witwen und 
Kinder ohne Unterſchied des Ortes ihrer Geburt aus⸗ 
gedehnt, welche ihr Domicil auf dem abgetretenen Ge⸗ 
biete beibehalten werden und deten bis zum Jahre 
1814 von dem vormaligen Königreiche Italien ausge⸗ 
folgten Bezüge damals dem Heſterreichiſchen Staats⸗ 
ſchatze zur Laſt gefallen find. np 
„ Art. XV. Die Archive, welche die Eigenthumski⸗ 
tel und Documente der Verwaltung und der Civiljuſtiz 
enthalten, die ſich entweder auf den Thell der Lom: 
bardei, deſſen Beſitz Seiner Majeſtät dem Kaſſer von 
Oeſterreich vorbehalten iſt, ober auf die Venetianiſchen 
Men beziehen, ſollen den Commiſfären Seiner 
kalſerlich königlichen Apoſtol ſchen Majeftät ſobald als 
möglich übergeben werden. * 

Dagegen ſollen die Eigenthumstitel und Dotumente 
der Verwaltung und Civiljuſtiz, welche das abgetretene 
Gebiet betreffen und ſich etwa in den Archiven des 
Oeſterreichiſchen Kaiſerſta tes vorfänden, den Commifs 
ſären Sr. Majeftät des Königs von Sardinien über⸗ 
geben werden. 8 

Die Regierungen von Oeſterreich und Sardinien 
verpflichten ſich, einander auf Verlangen der höheren 
Verwaltungsbehörden alle Documente und Auskünfte 
gegenſeitig mitzutheilen, welche ſich auf Angelegenheiten 
beziehen, die die Lombardei und Venetien zugleich be: 
treffen. 00 

Art. XVI. Die in der Lombardei beſtehenden geiſt⸗ 
lichen Körperſchaften, zu deren Exiſtenz die Sardini⸗ 
ſche Geſetzgebung die Bewilligung nicht ertheilen würde, 
können über ihr bewegliches und unbewegliches Eigen⸗ 
thum frei verfügen. 

Art. XXII. Alle zwiſchen Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer von Oeſterreich und Seiner Majeſtät dem Kö⸗ 
nige von Sardinien abgeſchloſſenen Tractate und Con: 
ventionen, welche vor dem 1. April 1839 in Kraft 
waren, werden beſtätigt, ſo weit ſie nicht durch den 
vorliegenden Tractat entkräftet werden. — Die beiden 
hohen contrahirenden Theile verbinden ſich jedoch, im 
Zeitraume eines Jahres dieſe Tractate und Conventio⸗ 
nen einer allgemeinen Revifion zu unterziehen, um in 
denfelben im gemeinſchaftlichen Einverſtändniſſe jene 
Modificationen einzuführen, welche dem Intereſſe beidet 

nder als entſprechend erachtet werden. 

Mittlerweile werden dieſe Tractate und Conventio⸗ 
nen auf das von Seiner Majeſfat dem Könige von 
Sardinien neu erworbene Gebiet ausgedehnt. 

Art. XVIII. Die Schifffahrt auf dem Gardaſee 
iſt frei unter Beobachtung der beſonderen Reglements 
der Hafen und Uferpolizei. Die Freiheit der Schiff⸗ 


fahrt auf dem Po und feinen Nebenflüffen wird den ausgeſetzt, daß daß dieſe durch eingreifende Thätigkeit, nung gerufen, weil es von der weltlichen Macht Roms, 


Verträgen gemäß aufrecht erhalten. 

Zum Zwecke der Regelung der nöthigen Maßre⸗ 
geln zur Verhinderung und Unterdrückung des Schmug⸗ 
gels auf dieſen Gewäſſern wird zwiſchen Oeſterreich 
und Sardinien innerhalb Eines Jahres von der Aus⸗ 
wechslung der Ratificationen des gegenwärtigen Trac⸗ 
tates an eine Convention abgeſchloſſen werden. Mitt⸗ 
lerweile werden auf die Schifffahrt die in der Con⸗ 
vention vom 22. November 1851 zur Unterdrückung 
des Schmuggels auf dem Lago Maggiore, dem Po 
und Teſſin feſtgeſetzte Beſtimmungen in Anwendung 
gebracht und während deſſelben Zeitraumes an den 
hinſichtlich des Po und ſeinen Nebenflüſſen in Kraft 
ſtehenden Anordnungen und Schifffahrtsgebühren keine 
Abänderung vorgenommen werden. 

Art. XIX. Die Regierungen von Oeſterreich und 
Sardinien verpflichten ſich, durch einen ſpeciellen Act 
Alles zu regeln, was auf Eigenthum und Erhaltung 
der Brücken und Fährten über den Mincio dort, wo 
derſelbe die Grenze bildet, auf neue in dieſer Bezie⸗ 
hung nothwendige Bauten, auf die hieraus erwachſen⸗ 
den Koften und auf die Einhebung der Brüdenzölle 
Bezug hat. 

Art. XX. Da wo der Thalweg des Mincio von 
nun an die Grenze zwiſchen Oeſterreich und Sardi⸗ 
nien bezeichnen wird, ſollen jene Bauten, welche die 
Flußbett⸗Regulirung oder die Eindämmung dieſes 
Fluſſes zum Zwecke haben, oder welche geeignet wä⸗ 
ren, ſeinen Lauf zu ändern, in Folge gemeinſchaftli⸗ 
chen Einverſtändniſſes zwiſchen beiden Staaten vorge⸗ 
nommen werden. 

Eine weitere Uebereinkunft wird dieſen Gegenſtand 
regeln. 

e Art. XXI. Die Bewohner der angrenzenden Di⸗ 
ſtricte werden gegenſeitig jene Erleichterungen genießen, 
welche früher den Uferbewohnern des Teſſin zugeſichert 
waren. 

Art. XXII. Um mit allen ihren Kräften zur Be⸗ 
ruhigung der Gemüther beizutragen, erklären und ver⸗ 
ſprechen Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und 
Seine Majeſtät der König von Sardinien, daß in 
ihren beiderſeitigen Gebieten und in den zurückgegebe⸗ 
nen oder abgetretenen Ländertheilen kein bei Gelegen⸗ 
heit der letzten Ereigniſſe auf der Halbinſel compro⸗ 
mittirtes Individuum, welches Standes und Berufes 
es ſei, aus dem Grunde ſeines Verhaltens oder ſeiner 
politiſchen Meinungen weder perſönlich noch an ſeinem 
a verfolgt, behelligt oder angefochten werden 
dürfe. 

Art. XXIII. Der gegenwärtige Tractat fol ratifiz 
zirt und die Ratificationen ſollen in Zürich binnen 14 
Tagen oder wo möglich früher ausgewechſelt werden. 

Urkund deſſen haben die betreffenden Bevollmaͤch⸗ 
tigten denſelben unterzeichnet und mit ihrem Siegel 
verſehen. 

So geſchehen in Zürich am 10. Tage des Mona⸗ 
tes November im Jahre des Heiles Eintauſend acht⸗ 
hundert neunundfünfzig. 

(L. S.) Kärolyi m. p. 

(L. S.) Meyſenbug m. p. 
(L. S.) Bourqueney m. p. 
(L. S.) Banneville m. p. 
(I. S.) Des Ambrois m. p. 
(L. S.) Jocteau m. p. 


Nos visis et perpensis hujus tractatus articu- 
lis, illos omnes et singulos ratos hisce ‚confirma- 
tosque habere profitemur ac declaramus, verbo 
Nostro Caesareo- Regio promittentes, Nos omnia 

uae in illis continentur, fideliter executioni man- 
turos esse. In quorum fidem majusque robur 
raesentes Ratihabitionis Nostrae tabulas Manu 
ostra signavimus sigilloque Nostro Caesareo-Re- 
gio appenso firmari jussimus. 

Dabantur in urbe Nostra Principe Vienna die 
17ma mensis Novembris anno Domini millesimo 
Octingentesimo quinquagesimo nono, regnorum No- 
strorum undecimo, 

Francisous Josephus. (L. S. 

Comes a Rechberg m. p. 
Ad mandatum Saer. Caes. et 
Reg. Apost. 1 proprium: 
Comes a Blome m. p. 


— —— — — 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 7. December 


Die Würzburger Conferenz hat, wie nun 
mit Beſtimmtheit verlautet, beſchloſſen, in einer an alle 
Bundesregierungen, welche der Conferenz fern geblie⸗ 
ben ſind, zu richtenden Darſtellung die Veranlaſſungen 
der Berathung und ihre Reſultate ausführlich zu ent⸗ 
wickeln und zu rechtfertigen. Baiern und Sachſen 
ſind ermächtigt, Namens aller betheiligt geweſenen 
Regierungen dieſe Darſtellung abzufaſſen; zur Kennt⸗ 
niß der unbetheiligten Regierungen wird dieſelbe dann 
durch eine von Baiern allein ausgehende Circularnote 
gebracht werden. er „Fr. P. Z.“ zufolge hat man 
fi in Würzburg in der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit dahin geeinigt, daß die Verfaſſung von 
1831 aufgehoben ſei und bleibe und daß unbedingt 
die Verfaſſung von 1852 den Ausgangspunkt für jede 
zu verſuchende Löſung der Frage zu bilden habe. 

Die großherzoglich badiſche Regierung pat be⸗ 
kanntlich an den Würzburger Conferenzen nicht theil⸗ 
genommen. Hierüber in der Sitzung der zweiten ba⸗ 
diſchen Kammer vom 2. d. interpellirt, antwortete 
der Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Meyſenbug, 
die großherzogliche Regierung hege die Ueberzeugung, 
daß die allerdings nothwendige Verbeſſerung der deut⸗ 
ſchen Bundes verfaſſung nur durch die Bundes verſamm⸗ 
lung feldſt, als geſetzliches Organ, erfolgen könne, vor⸗ 


durch wirkliche Inſtitutionen das Vertrauen zu ihr 
wieder erwecke. Dieſe neue Thätigkeit, dieſe Inſtitu⸗ 
tionen ſeien in der Abſicht der badiſchen Regierung, 
wie ſie dies durch Einbringung des Antrages auf Er⸗ 
richtung eines permanenten Bundesgerichtes bewieſen 
habe. In Würzburg ſollte nichts Neues zur Sprache 
gebracht werden, die dort verhandelten Fragen ſeien 
bereits beim Bundestage anhängig und harrten geord⸗ 
neter Erledigung, oder fie ſeien nur für gemeinſchaft⸗ 
liche Berathung in Frankfurt, nicht aber an einem an⸗ 
deren Orte, wo alle Hilfsmittel fehlen, geeignet, oder 
endlich ſie ſeien zu gemeinſchaftlicher Verhandlung am 
Bundestage ungeeignet und hätten dann keinen prak⸗ 
tiſchen Werth. Aus dieſen Gründen und weil ohne— 
des zu jener Zeit der Miniſter wegen des Zuſammen⸗ 
trittes der Kammern ſich nicht entfernen mochte, habe 
Baden an den Würzburger Conferenzen ſich nicht 
betheiligt. 9 

Der „Courrier du Dimanche“ meldet aus Wien, 
daß Preußen Brüſſel als Sitz des Congreſſes vorſchla⸗ 
gen werde, und daß Oeſterreich beſchloſſen habe, in 
einem Circular an die verſchiedenen Mächte gegen die 
Ernennung Buoncompagni's zum mittelitalieniſchen Re— 
gentſchaftsverweſer zu proteſtiren, da der Kaiſer von 
Oeſterreich dem König Victor Emanuel um keinen 
Preis in den Herzogthümern „den Vortheil der 
vollbrachten Thatſache“ laſſen wolle. Dieſer Schritt 
fände ſeine Rechtfertigung in der geſtern mitgetheilten 
Nachricht, daß vom 8. d. M. die (beſonderen revolu⸗ 
tionären) Regierungen von Parma, Modena, Bologna 
unterdrückt und durch eine Centralregierung in Modena 
erſetzt werden ſollen. 

Gerüchtweiſe verlautet, Preußen und Sardinien 
hätten die Einladung zum Congreſſe bereits ange⸗ 
nommen. 

Ein Pariſer Corr. der „AAZ.“ erfährt aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle, daß die ruſſiſche Großfürſtin Marie 
keine bloße Vergnügungsreiſe nach Paris gemacht, 
ſondern die politiſche Miſſion hatte die Tuilerien für 
zwei Dinge zu gewinnen: erſtens daß dem ruſſiſchen 
Hof Verſprechungen gemacht würden, auf dem Con⸗ 
greß die Reviſion der Verträge vom Jahre 1856 zu 
befürworten. Ich kann, ſchreibt derſelbe, Ihnen dies 
als poſitiv mittheilen, und eben ſo poſitiv iſt es, daß die 
franzöſiſche Regierung ſich weder hiezu noch auch zu 
der andern von Seiten der Großfürſtin beantragten 
Politik verſtehen wollte, wonach, wenn die Reſtaura⸗ 
tion der italieniſchen Fürſten nicht durchgeſetzt werden 
könnte, ein ruſſiſcher Prinz für Mittelitalien vorge⸗ 
ſchlagen werden ſollte. Die Miſſion der Großfürſtin 
iſt geſcheitert. Die ruſſiſchen Blätter bemühen ſich 
natürlich, das Ganze in Abrede zu ſtellen. Auch die 
preußiſche Preſſe wird ſich höchſt ungläubig geriren. 
Man kann hieraus ſchon die Phyſiognomie des zu⸗ 
künftigen Congreſſes einigermaßen erkennen. Kein 
Zweifel, daß Preußen mit Rußland Hand in Hand 
gehen, und daß Frankreich ſich bald auf Oeſterreich, 
bald auf England ſtützen wird, um ſeine eigene Poli⸗ 
tik durchzuſetzen. a — * 

Der „Monitore di Bologna“ veröffentlicht die Note, 
welche die revolutionäre Regierung der Romagna an 
ihre diplomatiſchen Vertreter gerichtet hat und worin. 
der Marquis Pepoli den Anſchluß der Legationen an 
Piemont verlangt. 

Der königl. preußiſche Geſandte Kammerherr von 
Reumont, welcher noch in Florenz reſidirt, jedoch 
keinerlei Beziehungen mit der revolutionären toscani⸗ 
ſchen Regierung unterhält, hatte, wie die „N. P. Z.“ 
einem Privatſchreiben von dort entnimmt, kürzlich in 
Berlin um die Erlaubniß zur Abreiſe gebeten. Er hat 
ſoeben zur Antwort erhalten, daß er auf ſeinem Po⸗ 
ſten bleiben ſolle und daß er binnen Kurzen in der 
Lage ſein werde, wieder als Geſandter aufzutreten. 
Der preußiſche Geſandte gehört der ſtreng conſervati⸗ 
ven Partei an und es iſt nicht von ihm anzunehmen, 
dnß er ſich bei keiner anderen Regierung als der des 
Großherzogs beglaubigen laſſen wolle.“ 

Eine kurze, von uns ſeiner Zeit mitgetheilte Aeuße⸗ 
rung des „G. di Roma“, die Uebertreibungen betref⸗ 
fend, mit denen auswärtige Blätter von künftigen 
Reformen im Kirchenſtaate ſprechen, gibt der „Armo⸗ 
nia“ zu einem längeren Artikel Anlaß, in welchem ſie 
auseinanderſetzt, daß man unter dem Vorwand, über 
Reformen zu ſprechen, neue Angriffe gegen den heil. 
Stuhl richte. „Die Einen — ſagt die „Armonia“ — 
verlangen Reformen, um dieſe als ein Eingeſtändniß 
auszupoſaunen, wie ſchlecht es bis jetzt mit der Ver⸗ 
waltung im Römiſchen beſtellt geweſen ſei; Andere 
wieder gedenken Reformen im Römiſchen zur Anbah⸗ 
nung des Mazzinismus zu benützen. Die papſtliche 
Regierung iſt hierdurch in eine äußerſt ſchwierige Lage 
geſetzt worden. Wenn fie nämlich Reformen gewährt, 
ſo gibt ſie ſich den Anſchein, als habe ſie dies mit 
Aufopferung der eigenen Unabhängigkeit gethan. Ge⸗ 
währt fie fie nicht, jo kömmt fie in den Fall, Verbeſ⸗ 
ſerungen hinauszuschieben, die der Papſt und feine 
Regierung ſelbſt wollen. Uns will es bedünken, daß 
das „Giornale di Roma“ den Weg angezeigt hat, den 
die päpſtliche Regierung gehen will; fie will freiwillig 
und aus eigenem Antriebe das gewähren, was die Er⸗ 
fahrung als erſprießlich für jenes Ziel nachgewieſen 
hat, das die weltliche Regierung des Papſtes im Auge 
haben muß.“ . x 

In Paris ſcheint jetzt die Reihe an die anti⸗Rö⸗ 
miſchen Blätter kommen zu ſollen. Bekanntlich ſind 
ſchon mehrere Blätter in den Provinzen „verwarnt“ 
worden, weil ſie ſich Beleidigungen gegen einen „Alli⸗ 
irten des Kaiſers“, den König Viktor Emanuel, erlaubt 
hatten; aber man hatte bis jetzt nichts Weſentliches 
dagegen einzuwenden gefunden, daß der Papſt und die 
Kirche noch viel rückſichtsloſer als ihre Gegner behan⸗ 
delt wurden. Jetzt wird nun auch ein Organ der revo⸗ 
lutionären Partei, die „Opinion nationale“, zur Ord⸗ 


behauptet hatte, daß ſie das Papſtthum und die Kirche 
herabwürdige. Es bezeugt dieſe Maßregel der Strenge 
einen Umſchwung in den Beziehungen zwiſchen Rom 
und Paris. . 

Die „Correſpondencia“ meldet daß am 25. v. M. 
zu Rom die Convention zwiſchen Spanien und dem 
heiligen Stuhle ratiſizirt worden iſt. 

In Bezug auf das neue däniſche Miniſterium, das 
wie gemeldet, unter dem Vorſitz des Amtmann Rott: 
witt vorläufig gebildet ſein ſoll, iſt noch nachzutragen, 
daß zum Cultus miniſter ernannt worden iſt der Schul: 
director Profeſſor Borgen. Nur der Credit fehlt. 


Wir ſind in der Lage unſern Leſern die Entwürfe 

der Gemeinde-Ordnungen wörtlich mitzutheilen, über 
welche jetzt bei der k. k. Landes⸗Regierung Berathun⸗ 
gen mit den Vertrauensmännern abgehalten werden. 
Da die entworfene Landesgemeinde-Ordnung viele we⸗ 
ſentliche Modificationen des Gemeindegeſetzes vom 24. 
April 1859 enthält und einen viel größeren Theil der 
Bevölkerung als die Städte-Ordnung betrifft, fo glau: 
ben wir der erſteren unſere Spalten früher widmen 
zu ſollen. Unſere Landes- Hauptſtadt macht von der 
im Kundmachungs-Patente des Gemeindegeſetzes vom 
24. April 1859 (Artikel VII und VIII) vorkommenden 
Konzeſſion Gebrauch, und arbeitet an dem Entwurfe 
feines beſonderen Statutes für ſich. Das zur Ausar⸗ 
beitung des Entwurfes beſtimmte Gomitde ſoll mit der 
Arbeit ſchon im Beendigen ſein, und es wird dieſer 
Entwurf in der nächſten Zeit zur Berathung des Mas 
giſtrats und des bürgerlichen Ausſchußes kommen. — 
Wir werden nicht ermangeln, auch die Reſultate 
der Berathungen, die bei der k. k. Landesregierung 
über die Gemeinde⸗Ordnungen abgehalten werden, wie 
jene der Commune der Stadt Krakau, ſo wie ſie uns 
nur zukommen werden, gleich mitzutheilen. 


Entwurf 


einer Fandgemeinde- Ordnung 
für das 
Krakauer Verwaltungsgebiet. 
Erſter Theil. 
Von der inneren Einrichtung der Landgemeinden. 
Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
Orte, auf welche dieſe Landgemeinde-Ord 
nung Anwendung findet. 
$. 1. Sämmtliche Dörfer und Märkte, dann jene 
Städte, welche kein beſonderes Gemeinde-Statut be- 
ſitzen und auf welche auch die Städte-Ordnung keine 
Anwendung findet, werden nach dieſer Landgemeinde— 
Ordnung behandelt. 
Beſtimmung der Landgemeinden. 
territoriale Beſtandtheile. 
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Innere 


$. 2. Zur Verwaltung der inneren Gemeinde⸗⸗ 


Angelegenheiten und zur Beſorgung der öffentlichen 
Geſchäfte, werden Landgemeinden (gminy ziemskie) 
errichtet, und dieſe aus den gegenwärtigen Ortsge⸗ 
meinden (gminy miejscowe, gromady) und Gutsge⸗ 
bieten (obreby döbr) gebildet. 

Ortsgemeinden. 

$. 3. Die innerhalb einer Kataſtralgemeinde be⸗ 
findlichen, der Ortsbevölkerung als Körperſchaft (Com- 
mune) und den einzelnen Gemeindegliedern gehörigen 
Liegenſchaften, bilden das Gebiet einer Ortsgemeinde. 

$. 4. Ueber Verlangen der Betheiligten können 
zwei oder mehrere Ortsgemeinden zu Einer Ortsge⸗ 
meinde vereinigt, und es kann Eine Ortsgemeinde in 
zwei oder mehrere Ortsgemeinden getheilt werden; 
wenn dem Begehren keine öffentlichen Rückſichten ent⸗ 
gegenſtehen, und in Abſicht auf den künftigen Beſtitz 
und Genuß des Gemeindevermögens und Gemeinde⸗ 
gutes, ein gültiges Uebereinkommen zu Stande kommt. 

Gutsgebiete. 

$. 5. Die innerhalb der Gemarkung einer Kata⸗ 
ſtral⸗Gemeinde neben dem Gebiete der Ortsgemeinde 
befindlichen Liegenſchaften der ehemaligen Grundherr⸗ 
ſchaft (Dominium) gehören zum Gutsgebiete. 

Der Inbegriff aller zu Einem landtäflichen (Hy⸗ 
potheken⸗) Gute gehörigen im Beſitze Eines oder meh: 
rerer Miteigenthümer befindlichen Liegenſchaften, mit 
welchen in den ſechs galiziſchen Kreiſen bis zum Jahre 
1848 und im Krakauer Kreiſe bis zum Jahre 1814 
das Recht der Dominikalgerichtsbarkeit verbunden war, 
bilden — wenn fie auch in zweien oder mehreren, je- 
doch mit einander grenzenden Kataſtralgemeinden lie- 
gen — Ein Gutsgebiet. 

Sonſt bilden die in abgeſonderten von einander 
entlegenen Kataſtral⸗Gemeinden befindlichen Domini⸗ 
kal⸗Liegenſchaften, wenn fie auch zu Einem Landtafel 
(Hypotheken⸗) Körper gehören, in politiſch adminiſtra⸗ 
tiver Beziehung ſo viele abgeſonderte Gutsgebiete als 
Kataſtralge meinden find, innerhalb deren Gemarkung 
ſich dieſe Liegenſchaften befinden. 

Im Krakauer Kreiſe werden jene Dominikal⸗ Lie 
genſchaften, welche auf den Gütern der Gemeinde 
Krakau und in den Fonds⸗ und Staatsgütern in Erb⸗ 
pacht überlaſſen und nicht zu Bauernanfäffigkeiten ver: 
theilt worden find, auch als Gutskörper angefehen. 

98. 6. Ein Gutsgebiet wird, wenn nicht deſſen 
Einverleibung der betreffenden Ortsgemeinde oder der 
Ortsgemeinden durch die Kreisbehörde ausgeſprochen 
wird, in allen öffentlichen Beziehungen als ein von 
der Ortsgemeinde oder den Ortsgemeinden geſonderter 
Gegenſtand, angeſehen und behandelt. 

Ueber Verlangen des Gutsbeſitzers kann die Kreis⸗ 
behörde das Gutsgebiet — wenn keine öffentlichen 
Rückſichten im Wege ſtehen und von der betreffenden 
Ortsgemeinde oder den Ortsgemeinden keine gegründe⸗ 
ten Anſtände dagegen erhoben werden — der Orts⸗ 
gemeinde oder den Ortsgemeinden einverleiben laſſen. 


Andererſeits können die in den ſechs galiziſchen 
Kreiſen im Grunde der proviſoriſchen Vorſchrift der 
Landesregierung vom 25. Auguſt 1856 (L.⸗G.⸗B. II. 
Abth. Nr. 11) den Ortsgemeinden einverleibten Guts⸗ 
gebiete — über Verlangen der Beſitzer — wieder aus⸗ 
geſchieden werden. 

Einzelne Enzien der Ortsgemeinden oder 
Gutsgebiete. 

8.7 Bei vorkommenden Zweifeln ob die Liegen? 
ſchaften Eines Landtafel⸗ (Hypotheken⸗) Gutes nur ein 
oder zwei oder mehrere geſonderte Gutsgebiete (§ 5.) 
bilden, fo wie ob einzelne viegenſchaften als zum Ge 
biete der Ortsgemeinde oder zum Gutsgebiete gehörig 
anzuſehen find, entſcheidet — inſoferne es ſich dabei 
nicht um Austragung von Privatrechten handelt, die 
zur Competenz des Civilrichters gehören — die Kreis⸗ 
Behörde in erſter Inſtanz. 0 
Grundſätze hinſichtlich der Errichtung von 

N Landgemeinden. f 

88. Eine Ortsgemeinde, welche zur felbftftändigen 
Verwaltung ihrer inneren Angelegenheiten und zur Be⸗ 
ſorgung der öffentlichen Geſchäfte eingerichtet wird, iſt 
eine Landgemeinde. 

Von jenen Ortsgemeinden, die bei ihrer geringen 
Bevölkerung für ſich allein ſich zur ſelbſtſtändigen Be⸗ 
ſorgung der inneren und öffentlichen Geſchäfte nicht 
eignen, werden — ohne daß ſie als Ortsgemeinden zu 
beſtehen aufhören — zwei oder mehrere zu einer Land⸗ 
gemeinde vereinigt. a 

9. Die den Ortsgemeinden nicht einverleibten 
Gutsgebiete ſchließen ſich im Zwecke der Beſorgung der 
öffentlichen Geſchäfte mit Aufrechthaltung ihrer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, den betreffenden Ortsgemeinden an und 
werden mit dieſen zu Landgemeinden vereinigt. ; 

$ 10. Zur Bildung von zuſammengeſetzten Land⸗ 
gemeinden werden ſo viele aneinandergrenzende Orts⸗ 
gemeinden mit den entſprechenden Gutsgebieten einbe⸗ 
zogen, bis die Geſammtbevölkerung 4000 Seelen be 
trägt: Wo es die Verhältniſſe erheiſchen, können auch 
mit einer größeren oder geringeren Seelenzahl Land⸗ 
gemeinden gebildet werden. a 

Bei Bildung der zuſammengeſetzten Landgemein⸗ 
den wird beſonders auf jene Verhältniſſe Rückſicht ge: 
nommen, welche den Angelegenheiten des Kultus, den 
gemeinſamen Rechten oder Verbindlichkeiten, wie auch 
ſonſtigen wichtigen Intereſſen der Ortsgemeinden und 
Gutsgebiete am meiſten zuſagen. Es werden daher 
katholiſche Pfarr⸗Sprengel, Schulbezirke, Gutsgebiete 
u. dgl. inſofern möglich, ungetheilt in eine Landge⸗ 
meinde aufgenommen; während von der gegenwärtigen 
Bezirks⸗Eintheilung, wo es eine zweckmäßige Gemein⸗ 
deeintheilung erheiſcht, abgeſehen wird. 

§ 11. Die territoriale Eintheilung des Krakauet 
Regierungsgebietes in Landgemeinden wird, nach Ber: 
nehmung der Ortsgemeinden und Gutsbeſitzer über 
Antrag der Kreisbehörden, durch die Landes⸗Regierung 
vorgenommen. f 


Zweiter Abſchnitt. 


Von den Bewohnern. 
Klaſſen der Ortsbewohner. 


$. 12. Die Bewohner einer Ortsgemeinde ſind: 
Gemeindeglieder oder Auswärtige. | 

Die Gemeindeglieder werden eingetheilt in: 

Gemeindeangehörige, nämlich diejenigen, welche dem 
Gemeindeverbande in Anſehung ihrer Perſon bleibend 
angehören, ſomit das Heimatrecht beſitzen und in 
Gemeindegenoſſen, nämlich diejenigen, die nicht hin 
ſichtlich ihrer Perſon, ſondern hinſichtlich einer Sache 
ſich im Gemeindeverbande befinden, indem ſie entweder 
Beſitzer oder lebenslängliche Nutznießer einer innerhalb 
des Gebietes der Ortsgemeinde befindlichen Liegenſchaſt 
ſind, oder als ſelbſtſtändige Unternehmer eine im Ge⸗ 
biete der Ortsgemeinde beſtehende Gewerbsunterneh⸗ 
mung betreiben. Man kann Gemeindeangehöriger nur 
Einer Ortsgemeinde ſein, waͤhrend man Gemeindege⸗ 
noſſe aller jener Ortsgemeinden iſt, in denen man eine 
Liegenſchaft beſitzt, oder eine ſelbſtſtändige Unterneh‘ 
mung betreibt. 

Rechte der Ortsbewohner. 

$ 13. Sämmtlihe Ortsbewohner (Gemeindeglieder 
und Auswärtige) genießen den ortspolizeilichen Schutz 
für ihre Perſon und ihr innerhalb der Gemarkung der 
Ortsgemeinde befindliches Eigenthum. Auch benützen 
ſie die Gemeindeanſtalten nach Maß der beſtehenden 
Einrichtungen. 

Die Gemeindeglieder haben Anſpruch auf den blei⸗ 
benden Aufenthalt im Bereiche der Ortsgemeinde. 

Es darf jedoch den Auswärtigen — wenn nicht bes 
ſondere geſetzliche Hinderniſſe im Wege ſtehen, der 
Aufenthalt in einer Ortsgemeinde ſo lange ſie den poli⸗ 
zeilichen Vorſchriften Genüge leiſten, nicht verweigert 
werden. 1 * EIER 

Beſondere Rechte der Gemeindeglieder. 

$. 14. Die Gemeindeglieder (Gemeindeangehörige 
und Gemeindegenoſſen) nehmen Theil an der Gemein⸗ 
devertretung und an der Verwaltung der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten nach Vorſchrift dieſer Landgemeinde⸗ 


rdnung. x 
Die Gemeindeangehörigen haben überdieg Anſpruch 
Gutsgebiete. 


auf die e 05 
ewohn er * 
$. 18. Die Beſtimmungen der 88. 12, and 
14 finden auf die Gutsgebiete inſofern Anwendung, 
als hinſichtlich deren Bewohner gleiche Beziehungen 
zum Gutsgebiete eintreten. 0 
Angehörigkeit, 

F. 16. Ueber die Angehörigkeit (Zuſtändigkeit) zu 
den Ortsgemeinden und den Gutsgebieten, gelten die 
Beſtimmungen des Gemeindegeſetzes vom 24. Apr! 
1859. (E. ⸗G.⸗B. I. Abt. Nr. 58.) 

Leiſtungen der Ortsbewohner für die Orts- 
Gemeinde. at 
9, 17. Zur Leiſtung von Beiträgen für die durch 
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das Einkommen vom Gemeindevermögen nicht gedeck⸗ 
ten Laſten der Ortsgemeinde, ſind verpflichtet: 

1. Der geſammte innerhalb der Gemarkung der 
Ortsgemeinde liegende Grund- und Hausbeſitz. 

2. Jede Gewerbsunternehmung die innerhalb der 
Ortsgemeinde ihren Standort hat und wenn ſich 
die Unternehmung auf zwei oder mehrere Orts⸗ 
gemeinden erſtreckt, zu Gunſten jener Gemeinde, 
in welcher die Geſchäftsleitung ihren Stand⸗ 

ort hat. Auch jede Filial⸗Unternehmung die ei⸗ 
ner von der Hauptunternehmung gefonderten 
Gewerbbeſteuerung unterliegt. 

3. Jeder Einwohner nach Maß der direkten Be⸗ 
ſteuerung von feinen perſönlichen Bezügen, ſei⸗ 
ner Beſchäftigung und dem in der Gemeinde 
angelegten beweglichen Vermögen. y 

4. Jedermann der in der Ortsgemeinde eine der in⸗ 
diretten Beſteuerung unterliegende Handlung vor⸗ 
nimmt, nach Maß dieſer Beſteuerung. 

Ausnahmen. h 
$. 18. Hof und Staatbeamte und Diener, dann Mi: 
litär⸗Perſonen, ſo wie deren Witwen und Waiſen kön⸗ 
nen von ihren Dienſtbezügen, und von den aus dem 
Dienſtverhältniſſe entſpringenden Penfionen, Proviſio⸗ 
nen, Erziehungsbeiträgen und Gnadengenüßen, zu Lei⸗ 
ſtungen für die Ortsgemeinde, nicht beigezogen werden. 
Auch darf die geſetzliche Kongrua der Seelſorger 
und der öffentlichen na! durch derlei Leiſtun⸗ 
icht mälert werden. 
n Für Gutsgebiete. 
$. 19. Auslagen, welche mit den dem Gutsge⸗ 
biete obliegenden Verpflichtungen verbunden ſind, wer⸗ 
den vom Beſitzer des Gutsgebietes getragen, und es 
können ſonſtige Bewohner des Gutsgebietes zu Bei⸗ 
tragsleiſtungen nicht verhalten werden. 
Für die Landgemeinden. 
$. 20. Zu Leiſtungen für zuſammengeſetzte Land⸗ 
gemeinden, ſind nicht einzelne Bewohner, ſondern die 
Ortsgemeinden und Gutsgebiete als die eigentlichen 
Körpertheile der zuſammengeſetzten Landgemeinde, und 
zwar nach Maß des gemeinſamen Zweckes und Nutzens, 
verpflichtet. 


\ 
N 
! 


um 


Dritter Abſchnitt. 
Von den Vertretungen und den verwaltenden Or⸗ 
— ganen. 
Ernennungen durch Wahl. 
$. 21. Vertretungen und verwaltende Organe der 
Orts⸗ und Landgemeinden werden durch Wahlen ernannt. 
Stimmfähigkeit bei Ortsgemeinden. 
$. 22. Stimmberechtigt zur Wahl der Vertretung 
der Ortsgemeinde ſind: 
1. Die Gemeindeangehörigen. 
2. Die Gemeindegenoſſen, welche die öſterreichiſche 
Staatsbürgerſchaft beſitzen. Er 

3. Staats⸗ und öffentliche Fonde, Körperfchaften, 
Vereine und ſonſtige Geſellſchaften, welche eine 
Liegenſchaft, ein Gewerbe oder ſonſtige der Be⸗ 
ſteuerung unterliegende Unternehmung beſitzen. 

Die bei 1, 2 und 3 bezeichneten phyſiſchen und 
moraliſchen Perſonen können jedoch das Stimmrecht 
nur dann ausüben, wenn ſie an directen Steuern ohne 
Zuſchuß jährlich mindeſtens einen Gulden öſterreichiſche 
Währ. entrichten. ei 

4. Seelſorger aller chriſtlichen Confeſſionen. 

5. Landesfürſtliche und Fonds beamte, die in keiner 
dienſtlichen Beziehung mit der Ortsgemeinde 
ſtehen. t 

6. Bleibend angeſtellte Lehrer von öffentlichen 

Schulen. c ; 

; Beſondere Beſtimmungen. i 
$. 23. Bei lebenslänglicher Nutznießung einer Lie⸗ 
genſchaft, übergeht das Stimmrecht auf den Nutz⸗ 
nießer. 
30 oder mehrere Mitbeſitzer einer Liegenſchaft 
oder einer Unternehmung werden vereint als ein Stimm⸗ 
berechtigter angeſehen. 

Zwei oder mehrere Liegenſchaften oder Gewerbs⸗ 
unternehmungen die ſich im Beſitze Einer phyſiſchen 
oder moraliſchen Perſon be finden, begründen kein Recht 
auf mehr als Eine Stimme. 


Ausgeſchloſſen von der Ausübung des 

| Stimmrechtes. 

$. 24. Perſonen, welche wegen eines Verbrechens 
Vergehens oder einer Uebertretung ſich in Unterſuchung 
und Verhaft befinden, und die zu einer Freiheitsſtrafe 
verurtheilt wurden, können durch die Dauer der Ver⸗ 
baftung, weder ſelbſt, noch durch einen Bevollmächtig⸗ 
ten ihr 2 ausüben. 

usübung des Stimmrechtes. 

$. 25. Das Stimmrecht wird, wo es phyſiſchen 
Derfonen zuſteht perſönlich ausgeübt. 

Minderjährige und unter Kuratel ſtehende Perſo⸗ 
nen üben jedoch dieſes Recht durch ihre geſetzlichen 
kartreter, und die Frauensperſonen durch Bevollmäch⸗ 
e männticpen Geſchlechtes aus. 


e e ae 
gone Vereine” 
gabe der Stimme, dei deren Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen, ſind a jene desen zur Abgabe 5 
en für berechtigt anzusehen, die mit der Leitung 
er Verwaltung des das timmrecht begründenden 
s oder Erwerbes betr, rden 
äblbarkeit für die Vertretung der 
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und Diener der Orts: und der Landgemeinde, ſind von 
der Wählbarkeit ausgenommen. | 

Ausgeſchloſſen von der Wählbarkeit. 

§. 29. Ausgeſchloſſen von der Wählbarkeit ſind: 

1. die wegen eines Verbrechens oder Vergehens, 
oder einer aus Gewinnſucht oder gegen die öffentliche 
Sittlichkeit begangenen Uebertretung ſchuldig erkannt, 
oder wegen eines Verbrechens bloß aus Unzulänglich⸗ 
keit der Beweismittel, von der Anklage freigeſprochen 
wurden, 

2. über deren Vermögen der Konkurs eröffnet 
worden iſt; in ſolange die Kridaverhandlung dauert, 
und nach Beendigung derſelben, wann ſie hievon nicht 
für ſchuldlos erkannt worden ſind. 

3. die mit einer über die Verwaltung des Ge⸗ 
meinde⸗Vermögens zu legenden Rechnung aushaſten. 
Vertreter der Ortsgemeinde. 

$. 30. Die Vertretung der Ortsgemeinde geſchieht 
durch: 

Y den Orts⸗Vorſtand, und 

b) den Gemeinde⸗Ausſchuß. 

Der Orts⸗Vorſtand. 

$. 31. Der Ortsvorſtand beſteht aus: 

I. einem Ortsvorſteher in Städten und Märkten 
Bürgermeiſter, in den Dörfern Schulze auch Ortsrichter 
genannt, dann 

2. in jeder Gemeinde aus zwei Gemeinderäthen. 

Eine größere Zahl von Gemeinderäthen wo ſolche 
nöthig fein ſollte, wird über Antrag der Gemeinde, 
durch die vorgeſetzte politiſche Behörde beſtimmt. 

Aus ſchuß männer. 

F. 32. Die Zahl der Ausſchußmänner hat bei einer 
Bevölkerung bis 500 Seelen auf ſechs, bis 1000 
Seelen aus neun Perſonen und bei mehr bevölkerten 
Gemeinden, noch aus Einer Perſon für je 500 Seelen 
zu beſtehen. enn 

Erſatzmänner. 

9§. 33. Zur Vertretung der Aus ſchußmänner bei 
einer Erledigung, Erkrankung oder Verhinderung wer⸗ 
den Erſatzmänner, deren Zahl, ein Drittheil der Zahl 
der Ausſchußmänner zu betragen hat, gewählt. 
Beſitzer des einverleibten Gutsgebietes 

Mitglied des Gemeindeausſchufſes. 

$. 34. Der Eigenthümer oder Lebtagsbeſitzer ei⸗ 
nes einverleibten Gutsgebietes iſt jedesmal Mitglied 
des Gemeindeausſchuſſes, ohne daß hiedurch die im 
$. 32 feſtgeſetzte Zahl der Ausſchußmänner vermindert 
wird. 

Liegt das einverleibte Gutsgebiet innerhalb zweier 
oder mehrerer Kataſtral⸗Gemeinden, fo iſt der Guts⸗ 
befiger Aus ſchuß⸗ Mitglied aller betreffenden Ortsge⸗ 
meinden. 

Die Functionen des Ausſchuß⸗ Mitgliedes von ei⸗ 
nem einverleibten Gutsgebiete können durch den Guts⸗ 
beſitzer perſönlich oder durch ſeinen Bevollmächtigten 


ausgeübt werden. Eine ſolche Ausübung findet auch 


dann ſtatt, wenn die in den 
neten Hinderniſſe vorkommen. 
Wahlhandlung. 

$. 35. Die Wahl der Vertretung einer Ortsge⸗ 
meinde geſchieht jedesmal unter der Leitung eines von 
der vorgeſetzten politiſchen Behörde delegirten Commiſ⸗ 
ſärs. Dieſer veranlaßt, daß ſich aus ſaͤmmtlichen 
Stimmberechtigten drei Wahlkörper — die aus den 
höchſt, den minder und mindeſt Beſteuerten zu beſte⸗ 
hen haben — bilden; von denen dann jeder ein Drit⸗ 
theil der für den Vorſtand und Ausſchuß zu wählen⸗ 
den Vertreter zu wählen hat. N 

„In jeden der drei Wahlkörper werden ſo viele 
Wähler aufgenommen, daß die Geſammtſumme der 
directen Steuern, die ſie entrichten, ein Drittheil der 
Geſammtſteuer ſämmtlicher Wahlberechtigten der Orts⸗ 
gemeinde beträgt. 2 u 
: Der Beſitzer eines einverleibten Gutsge⸗ 
bietes kann ſich, da er ſchon durch das Geſetz ($: 34) 
Mitglied der Vertretung der Ortsgemeinde iſt, an der 
Wabl der Vertretung nicht mehr betheiligen. 

5 Bei minder bevölkerten Ortsgemeinden oder 
wo der Unterſchied in der Größe der Steuerſchuldig⸗ 
keit der Stimmberechtigte nicht bedeutend iſt, kann 
auch mittelſt zweier Wahlkörper, oder mit gänzlicher 
Beſeitigung der Theilung der Stimmberechtigten in 
zwei oder drei Wahlkörper gewählt werden. 

$ 38. In jenen Städten und Märkten wo die 
Gemeindeglieder nach der verſchiedenenen Beſchäftigung 
als Gewerbs⸗- und Ackertleute abgeſonderte Klaſſen 
bilden, oder wo eine, Ortsgemeinde nach ihrer territo⸗ 
rialen Lage in zwei oder mehrere abgeſonderte Theile 
zerfällt, kann einer jeden ſolchen Klaſſe der Gemeinde— 
glieder, oder jedem ſolchen Theile der Ortsgemeinde, 
ein verhältnißmäßiger Theil der zu wählenden Vertre⸗ 
ter, zur Wahl überlaſſen werden. 

$ 39. Jeder Stimmberechtigte hat mündlich ſo viele 
Kandidaten aus ſeinem oder einem anderen Wahlkör⸗ 
ber zu bezeichnen, als dem Wahlkörper dem er ange⸗ 
hört, Verkreter zur Wahl zugewieſen ind. 

Die mit der größeren abfoluten Stimmenmehrheit 
Gewählten, find zur eigentlichen Gemeindevertretung 
(Ortsvorſtand und Aus ſchuß), die mit der minderen 
Stimmenzahl Gewählten, zu Erſatzmännern berufen. 

„Sollte unter den Gewählten die Zahl der Nicht⸗ 
chriſten größer ſein als es die Vorſchrift der 89 41 
und 42 geſtattet, ſo wird die Ueberzahl aus der Reihe 
der Gewählten geſtrichen und die Zahl der zu Wäh⸗ 
lenden aus den mit der minderen Stimmenzahl betheil⸗ 
ten Ehriſten ergänzt. Wilden 

Unter einander reihen ſich die Gewählten nach der 
Zahl der erlangten Stimmen. Bei gleicher Stimmen⸗ 
zahl gibt das höhere Lebensalter den Vorzug. 


7 Fortſetzung folgt). 


Der dritte Abſchnitt, mit welchem der erfte Theil 
des Entwurſes ſchließt, enthält in den $$ 40 bis incl. 
60 noch Beſtimmungen über die Wahl des Vorſtandes 


80. 25 und 26 bezeich⸗ 


* 


der Ortsgemeinden, die Vorſtande der Gutsgebiete ſen und das Archiv dem piemonteſi ſchen Geſandten zu 


die Vertretung der Landgemeinden 

Der zweite Theil des Entwurfes handelt von der 
Wirkſamkeit der Landgemeinden und zerfällt in fünf 
Abſchnitte: (Allgemeine Beziehungen der Landgemeinde 
zu den Ortsgemeinden und Gutsgebieten), (Wirkſam⸗ 
keit der Ortsgemeinden in ihren innern Gemeinde⸗An⸗ 
gelegenheiten), (Wirkſamkeit der Landgemeinden in den 
inneren Gemeinde = Angelegenheiten), (Wirkſamkeit der 
Gemeindeämter und der Vorſtände der Ortsgemeinden 
und Gutsgebiete in öffentlichen Angelegenheiten), (Auf⸗ 
ſicht des Staates über das Gemeindeweſen). 


und 


u 


Heferreichiſche Monarchie. 


Wien, 6. December, Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin werden morgen Schönbrunn ver⸗ 
laſſen und Allerhöchſtihren Aufenthalt in der k. k. Hof⸗ 
burg nehmen. 85 loch ne 

Zu Ehren der Anweſenheit Sr. k. Hoh. des Prin⸗ 
zen von Oranien fand heute im k. k. Thiergarten zu 
Holitſch eine große Hoffagd ſtatt. Se. Majeftät der 
Kaiſer, der Prinz von Oranien, die Herren Erzberzoge 
Franz Karl, Ludwig Viktor, Leopold, Rainer, Joſeph, 


Herzog von Modena und Prinz von Waſa haben ſich 


in Begleitung mehrerer Generale und zahlreichen Jagd⸗ 
gefolges Morgens 6 Uhr mittelſt Separatzug der 
Nordbahn über Göding nach Holitſch in Ungarn be⸗ 
geben, und wurden Abends 7 Uhr wieder zurückerwartet. 

Geſtern Abends fand bei dem königlich niederländi⸗ 
ſchen Geſandten Baron v. Heeckeren ein Bankett 
ſtatt, zu dem der Prinz von Oranien, der Herr Erz: 
herzog Wilhelm, der General-Adjutant Graf Crenne⸗ 
ville, ſämmtliche Miniſter, der Fürſt Paul Eszterhazy 
und viele Generale geladen waren. 

Die neuernannten k. k. Geſandten am Peters bur⸗ 
ger und Dresdner Hofe Graf Freih. Thun und Baron 
Werner find geftern an ihre Beſtimmungsorte abgereiſt. 

Der deutſch-patriotiſche Verein für die Kriegsdauer 
gründet von den eingegangenen Spenden im Betrage 


von 24,000 fl. achtzehn Stiftungsplätze zu 100 fl. 


und zur Betheilung von Officiers⸗ und Mannſchafts⸗ 
Witwen aus dem italieniſchen Feldzuge. 


ODeutſchland. 


licht einen Vortrag des Miniſters ür Algerien und 
die Colonien über die Organkteh 15 0 i 


Vortrag desſelben Miniſters die Schügen:Gompagnie 


Eingeborner von Gorea, welche den Anforderungen der“ 
militäriſchen Haltung und Mannszucht nicht entfpricht, | 


aufgelöſt werden, dagegen das Bataillon der Schützen 
vom Senegal von 4 auf 6 Compagnien gebracht wer⸗ 
den fol! — Es iſt ein franzöſiſcher Fregatten-Capi⸗ 
tän von hier abgeſchickt worden, um das eine der in 
England angekauften Transportſchiffe nach Lorient zu 


bringen, wo es acht für China beſtimmte Canonen⸗ 


boote einladen wird. Capitain Bourgeois iſt geſtern 


aus England zurückgekommen. Er geht gleichfalls als 
Capitän des Linienſchiffes „Duperé“ nach China. — 
Die Dampfſchiffe der chineſiſchen Expedition ſollen nach 
neueren Beſtimmungen unterwegs nicht anlegen, ſon⸗ 
dern direct Sekte ee ac po bg l in nie 
chineſiſchen Gemäfler fahren. Man hofft, daß die Fahr⸗ 
— 145 Reife in 120 bis I. 0 Tagen de 
folglich in der erſten Hälfte des Monats April in 
Hong⸗Kong ankommen werden. — Lamartine iſt von 
Magon hier eingetroffen. Da die Nationalſubſcrip⸗ 
tion nur 160,000 Frs. eingebracht hat, ſo hat er ſich 
mit ſeinen 400 Gläubigern aufs Neue geſetzt. Seine 
Schuldenlaſt beträgt 2,400,000 Frs.; ſeine Güter, die 
weit mehr werth fein ſollen, 
kaufen mögen. So wird er nun durch den Ertrag 
ſeiner Feder die Schulden decken müſſen, wie er denn 
auch in 18 Monaten hierdurch 1,200,000 Frs. abge: 
zahlt hat. — Der letzte Mameluk der alten napoleoni⸗ 
ſchen Kaiſergarde ift vorige Woche in Melun geſtor⸗ 
ben. Abdalla d'Asboone war 1776 in Bethlehem 
geboren und hatte alle Kriege des Kaiſetreiches mitge⸗ 


macht. — Franzöſiſchen Provinz-Blaͤtern wird aus Paris 


geſchrieben, daß die Regierung, ſich eine neue Waffe 
gegen die beheben ber auetändi dm Blatt 
schmieden wolle; fit habe nämlich die Abſicht, von der 
Kammer ein Geſetz votfren zu laſſen, durch welches 
die franzöſiſche Juſtiz autoriſirt werde Diffamationen 
in den ausländiſchen Blättern in der Perſon der Cor⸗ 
reſpondenten dieſer Blätter zu verfolgen. 
5 Italien. 

Die Zahl der Abgeordneten zur ſardiniſchen 
Kammer wird durch das neue Wahlgeſetz folgender⸗ 
maßen vertheilt: Die Provinz Aleſſandria wählt 21, 
Annecp 8, Bergamo 12, Brescia 16, Cagliari 12, 
Chambery 10, Como 15, Cremona 11, Cuneo 20, 
Genua 22, Malland 30, Nizza 8, Roba 19, az 
via 14, Saſſari 
nig wird ſich in den erſten Tagen des Jänner nach 
Nizza begeben, um der Klee lde a 55 
einen Beſuch abzuſtatten. N * 
Wir meldeten vor einiger Zeit, daß die geſammte 
Habe des Marcheſe Bargagli, großherkoglich toscani⸗ 


ſchen Geſandten in Ro m, von der revolutionären Re-] 


gierung in Flore nz mit Beſchlag belegt wurde, 
nachdem der Marchefe ſich ſtand haft geweigert hatte, 
das toscaniſche Geſandtſchaftshotel in Rom zu verlaſ⸗ 


„übergeben. 


at ihm Niemand ab⸗ 


7, Sondrio 4, Turin 31. Der Kö⸗ 


Auch die Confiscation konnte ihn in ſeiner 
Pflichttreue nicht beirren und er hat bei dieſem Anlaſſe 
Kundgebungen der lebhafteſten Sympathie und Be⸗ 
wunderung Seitens einer großen Anzahl von Perfonen 


aus den höchſten Geſellſchaftsklaſſen verſchiedener Län⸗ 


der empfangen. . 
Türkei. 
Die Druſen im Horangebirge, die feit Jahresfriſt 

ungefähr ſo ziemlich Frieden gehalten haben, erlauben 

ſich jetzt wieder zahlteiche Uebergriffe und ſcheinen zu 
wiſſen, daß es der Behörde in Damaskus an Mitteln 
fehle, energiſch gegen ſie vorzugehen. Mehrere Raub⸗ 
und Mordanfälle find wieder vorgekommen, u. a. ha: 


ben fie einen Muſelmann, der franzöoſiſcher Schützling 


iſt, ſeiner zahlreichen Herden beraubt. 


— tt —— 
Rocal- und Provinzial ⸗Nachrichten. 
Krakau, 7. Dezember. 

Sonnabend den 10. d. Mts. wird zum Beneſier des Herrn 
Biegl, unſeres wackeren Heldentenors, Weber's reizende Oper 
Oberon“ gegeben. Wie wir vernehmen, iſt dieſes Tonwerk vor 
6 bie 7 Jahren zum letztenmal hier zur Aufführung gekommen. 
Die Beſetzung der Oper iſt gut. Huon: Herr Biegl, Rezia: Fr. 
Biegl, Fatime: Frl. Schwefelberg, Scherasmin: Hr. Hochheimer, 
Oberon: Hr. Pollak. ena des Letztern bemerken wir, daß 
er als Oberon einen Lilienſtängel in feiner Rechten zu tragen 
hat, daß wir daher auf neue überraſchende Abwechslungen in 


Krakau, 6. Dezember. Die Getreidezufuhr auf die Grenze 
des Königreichs Polen war am geſtrigen Tage weniger als mit⸗ 


Vandbrieſe nebſt laufenden Gonpons 84% verlangt, 84— bez. — 


ional- Sinleihe 78 verlangt, 77.50 befaßt, obne Zinſen. — Meues 
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Carl⸗Ludwigsbahn 68.— verlangt, 66.— bezahlt. 


3. December 1859 gehobenen fünf Zahlen: 


1859 gehalten werden. 


Roon iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden. 
„London, 6. Dezember. Die „Times“ meldet, im 
Miniſterrathe ſei beſchloſſen worden, daß nicht Lord 


Kongreſſe vertreten ſolle. 1 
ew⸗Nork, 23. Nov. Die mexicaniſchen Ges 
neräle haben ſich geflüchtet. Die Armee hat Santa 
Anna als Präſidenten proclamirt. 
phiih). Turin, 3. December. Buoncompagni, 
eingetroffen. Die Pro⸗Regentſchaftsfrage, heißt es 
wieder, ſei geſchlichtet. Buoncompagni werde den 
Titel 


Leitung des Kriegsweſens bekommen. Uebrigens be⸗ 


und der Romagna beauftragt. Das tos caniſche Kriegs⸗ 
weſen bleibt unter Cadorna. Fanti erhob gegen den 
Mailänder „Progreſſo“ eine Klage. Chevalier 


beſtimmt verſichert, die Senatorswürde nicht anneh⸗ 
men; Advocat Caſſini ſoll das Juſtizminiſterium ab⸗ 
Fun 9 haben. Die revolutionäre toscaniſche Regie⸗ 


deneſen, Parmeſaner und Romagnolen den Toscanern 
ihren bürgerlichen Rechten nach vollkommen gleichge⸗ 
ſtellt ſein ſollen. 

Bologna, 2. December. 


Angekommen: Hr. Norbert Nurkoweki, Gutab, a. Polen. 
N . : Br. Franz Lewartowski n. 
Galizien. Eduard Sadowski n. Rußland. Gf, Adam Bamejsti 


n. Wien. an nal 
Die nächſte Nummer des Blattes erſcheint 
eg g % mat tage e e 0 irn 


* 


über, für 100 fl. öſterr. W. 125 verl., 123 bez. — Actien der 
Verzeichniß der bei der k. T. Lottoztehung in Lemberg am 
ng, A 
Die naͤchſten Ziehungen werden am 17. und 31. Decembet 


Telegr. Dep. d. Del. Correip. 
Berlin, 6. Dezember. Der General⸗Lieutenant v. 


Palmerſton, ſondern Lord Cowley England auf dem 


Neueſtes aus Italien. (tbeilweiſe telegra⸗ 
Minghetti und Audinot ſind geſtern von Bologna hier 


eneralgouverneur annehmen und die oberſte 
halten die Länder ihre gegenwärtigen Regierungen. 


Fanti bleibt Oberbefehlshaber und wird zugleich mit 
der Organiſation der Schaaren von Parma, Modena 


Desambrois ſoll nächſte Woche nach Paris abgehen.“ 
Ricaſoli iſt hier angekommen; Manzoni will, wie man 


ung hat decretirt, daß Piemonteſen, Kombarden; Mo⸗ 


af Kundmachung. (1696. 2-3) 
Zur Wiederbeſetzung der chirurgiſchen Practicanten: 
Stelle im hierortigen Spitale zu St. Lazar, welche mit 
einer jährlichen Beſtallung von Zweihundert zehn Gulden 
öſterr. Währung und mit einem jährlichen Quartier bei⸗ 
trage von Dreißig einem Gulden 50 kr. ö. W. verbun⸗ 
den iſt, wird der Concurs bis 15. Jänner k. J. hiemit 
ausgeſchrieben. 
Die Bewerber um dieſe Stelle, welche jedoch nur 
auf zwei, längſtens auf vier Jahre verliehen wird, ha⸗ 


ben ſich über Alter, ihren Stand, über die an einer 


inländiſchen Lehranſtalt erworbene Befähigung, die Chi⸗ 
rurgie ausüben zu dürfen, über die Kenntniß der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Sprache, über die etwa ſchon ge⸗ 
leiſteten Dienſte und über ihre ſittliches Wohlverhalten 
auszuwieſen, und ihre gehörig belegten Geſuche mittelſt 
der k. k. Kreisbehörde ihres Wohnortes oder, wenn ſie 
ſchon bedienſtet ſind, durch ihre unmittelbar vorgeſetzte 
Behörde dei der k. k. Landesregierung einzubringen. 
Von der k. k. Landes Regierung. 
Krakau, am 23. November 1859. 


N. 23997. Kundmachung. (1104. 2-3) 

Zur proviſoriſchen Beſetzung der für den Magiſtrat 
in Rzeszöw ſyſtemiſirten Dienſtesſtelle eines Stadtkſſiers, 
womit eine Beſoldung von 420 fl. 6. W. und die Ver⸗ 
pflichtung zum Gelage einer dem Gehalte gleichkommen⸗ 
den Dienſtcaution und die Verpflichtung, ſich auch in den 
Agenden des Magiſtrats nach Bedarf und Zulaß des 
Dienſtes verwenden zu laſſen, verbunden iſt, wird hier⸗ 
mit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben bis Ende 
December l. J. ihre gehörig belegten Geſuche bei dem 
Magiſtrate in Rzeszöw und zwar, wenn ſie bereits in 
einem öffentlichen Dienfte ſtehen, mittelſt ihrer vorge: 
ſetzten Behörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Bezicks⸗ 
amtes in deſſen Bezirke ſie wohnen, einzureichen, und 
ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, den Geburtsort, den Stand und 

die Religion, 

b) über die Befähigung für den Kaſſadienſt, fo. wie 
über die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, 
daß Jene den Vorzug erhalten, welche die Compta⸗ 
bilitätswiſſenſchaft gehört, und die Prüfung aus 
derſelben gut beſtanden haben, 
über die Kenntniß der deutſchen und der polniſchen 
Sprache, 
über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar 
ſo daß darin keine Periode übergangen werde, endlich 
e) haben dieſelben anzugeben, ob und in welchem Grade 


o) 
d) 


fie mit den übrigen, Beamten des Rzeszower Ma⸗“ 


giſtrats verwandt oder verſchwägert ſind. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 16. November 1859. 


N. 34786. Kundmachung. 

Die k. k. ſchleſiſche Landes Regierung hat unterm 
21. d. M. 3. 17825 anher mitgetheilt, daß fie ſich 
aus Anlaß der Rinderpeſtausbrüche in Galizien und 


Mähren beſtimmt gefunden habe, die Abhaltung der! 


Hornviehmärkte im ehemaligen Teſchner Kreiſe, das iſt: 
in den politiſchen Bezirken: Bielitz, Schwarzwaſſer, 


Skotſchau, Teſchen, Freiſtadt, Jablunkau, Friedek, Oder⸗ 


berg und Königsberg bis auf Weiteres zu unterſagen; 
ebenſo den Eintrieb alles Hornviehes, dann die Einfuhr 
von rohen Rinderhaͤuten, Hörnern, Klauen, Fleiſch und 
ungeſchmalzene Rindstalg aus Galizien, dann aus dem 
Olmützer und Neutitſcheiner Kreife nach Schleſien zu 
verbieten und die Grenze gegen Galizien und Mähren 
für den Eintrieb von Rindern, die Einfuhr von davon 
herſtammenden rohen Handelsartikeln und für den Ver⸗ 
kehr von mit Hornvieh beſpannten Fuhrwerk zu ſperren. 

Dieſe veterinär⸗polizeilichen Maßnahmen werden hie: 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 29. November 1859. 
N. 14831. Ediet. (1114. 2-3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß zur Hereinbringung der durch Herz Engel 
erſiegten Forderung pr. 13,000 fl. CM. ſ. N. G. die 
executive Feilbietung der dem Schuldner Juda Engel 
gepfändeten und auf 11976 fl. 23 kr. ö. W. gerichtlich 
abgeſchätzten Eiſenwaaren, früher erworbenen Rechten 
dritter Perſonen unbeſchadet, am 30. Jänner und 
28. Februar 1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags, 
und zwar: am erſten Termine nur über oder um den 
Schätzungswerth, am zweiten hingegen auch unter dem 
Schätzungswerthe — im ſchuldneriſchen Handlungslokale 


— gegen gleich baaren Erlag des Erſtehungspreiſes ab⸗ 


gehalten werde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnòow, am 9. November 1859. 
N. 10720. Kundmachung. (1098. 2-3) 

Zur Sicherſtellung des Transportes der Tabaksfabriks⸗ 
gütet und theilweife der Tabakverſchleißgüter im Sonnen⸗ 
jahre 1860 werden vom Vorſtande der k. k. Central⸗ 
Direction der Tabak⸗Fabri 
Wien, Seilerſtätte Nr. 958 
theils am 16. December 1859 

17. 


7) 77 ” 5 


„ „ 1% Z * 


„ 7 77 ö 
ſchriftliche, gefisgeite, mit der Stempelmarke von gez Rer. 


verſehene und mit den Quittungen üder der den. Exlag 
der vorſchriftsmäßigen Vadien belegte Offerte angenommen. 

Die ausführlichen Beſtimmungen ſind aus der De⸗ 
taillieten, die beildufige Frachtmenge, die eirczelnen an 
den vorgezeichneten 


In der Duchbrudtrei des „A. 


(1106. 23) 


und Deconomate dieſer Central⸗Direction, dann bei den 
Finanz⸗Landes⸗Directionen, Tabak⸗Einlöſungs⸗Inſpectora⸗ 
ten, Tabak⸗Fabriken und Tabak⸗Einlöſungs⸗Aemtern ein⸗ 
geſehen werden können, zu verſehen. 

Wien, am 25. November 1859. 


3. 9802. Ediet. (1110. 2-3) 


Vom k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte in Krakau, wird 
hiemit bekannt gemacht, daß am 24. December 1855 
Andreas Panko vel Pankow Gefangenaufſeher in Kra⸗ 


kau, ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung Ss 


geſtorben ſei. Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und 


welchen Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht 4 
zuſtehe, fo werden alle diejenigen, welche hierauf, aus 
was immer für einem Rechtsgrunde, Anſpruch zu ma-) 


chen gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem 
Jahre, von dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei die⸗ 
ſem Gerichte anzumelden, und unter Ausweiſung ihres 
Erbrechtes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls 


dieſe Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen Hr. Landes-] 


Advokat Dr. Samelsohn als Verlaſſenſchaftscurator ber 
ſtellt worden iſt, mit jenen, die ſich werden erbserklärt 


und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt]. 
und ihnen eingeantwortet; der nicht angetretene Theil] Ks 


der Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbs— 
erklärt hätte, die ganze Verlaſſenſchaft, vom Staate als 
erblos eingezogen werden würde. 

Vom k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte. 


der körporlichen Eignung für dieſen Poſten, bis 31. De⸗ 
cember 1859 bei dem k. k. Grenz⸗Inſpector und Amts⸗ 
director in Babice einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 16. November 1859. 


hat gegenwärtig im Haufe Nr. 351/549, Ed 
lorianer⸗ und St. Thomas⸗Gaſſe vis-A-vis- dem 
uſſiſchen Hotel einen 


Wein -Ausſchank 


eröffnet, woſelbſt man alle Gattungen Weine und kalte 
Speiſen jeder Art erhalten kann. 

Der Gefertigte beehrt ſich dieß zur Kenntniß eines ‚ge 
ehrten P. T. Publicums zu bringen und um geneigten Zu⸗ 
) ſpruch zu bitten. 
(4068. 3) 


Für Rechtsgelehrte, Bibliothekare 2. 


— — 


Die Geſuche ſind unter Nachweiſung der polniſchen 
oder einer derfelden verwandten ſlaviſchen Sprache, 


Wiener-Borse-Berieht 


vom 6 Deze ber. 


Oeff liche Huld. 
Des Staates. 
Geld Waark 
In Def. W. zu 5% für 100 fl. 69.— 60 25 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 78.80 78 90 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 73 20 73 30 
dtto. „ 4½% für 100 l. 64.75 65.-- 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 340.— 345.— 
„ 1839 für 100 fl. 118.75 119.55 
„ 1854 für 100 fl. 112.75 113.— 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 17.25 17.50 
B. Per Aronländer, 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 92.50 93.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 73— 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu £ 
BENENNEN 71.50 72.50 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 7225 73.75 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.— 7125 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.— 71.50 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 86.— 93.— 
m der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Actien. 
der Nationalban t r. St. 906. — 908.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 207.— 207 20 
der nieder⸗-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. St.. 585 — 587.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1946.— 1948 — 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM 


aka; am 19. November 1859. Sämmtliche Bände des . 229 25 5 a * 0 Rain 278.80 279 — 
FFF TSGHTar mal N DOWIOHR MIST Tre 7 er Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
N. 28430. Concurs⸗Ausſchreibung. (1097. 2-30] Geſeteblattez des Freiſtantes Mraknu, id n ede aan e ee n 50 1 — 
Zu beſetzen iſt: Br 99 PR He ar 505 Fenn 
9 m N der Theißbahn zu N mit 100 fl. (5 
5 = Wagdienersſtelle bei dem k. k. Hauptzollamte zu Jahrbücher des Krakauer Vereins f fa e 5 555 BORN 95 8 — 105.— 105.— 
abice mit der Löhnung jährlicher Zweihundert zehn . der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
Gulden öſterr. Währung und dem Genuſſe einer Natu⸗ der F reunde der Wiſſenſchaften, ö ne . Re weni — f. en 
ral-⸗Wohnung. Idasgleichen Journale des Großherzogthum War⸗ der Kaser Kranz Iofepb-Drientbahn zu 200 f. 
Bemerkt wird, daß zu Folge hohen Finanz⸗Miniſte⸗ ſchau, der Freiſtadt Krakau und oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 112 — 116 — 
rial⸗Erlaſſes vom 19. Jänner 1856 3. 59235 nur ſolche ’ der 1 Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu a 
e „he e . eee 
waltung im Dienſtverbande ſtehen, oder ſich im Stande ſind zu haben: Näheres in der Expedition * 500 f. . ee 3 - 355.— 360.— 
der Quieszenz befinden. des „Czas.“ (1116. 1-4) Pfandbriefe 
der 6fänrig zu 5 für 100 fl.. 101.— 101 50 
Nationalbank 10 jähri 5% für 100 fl.. 97.— 97 50 
Kun d m a ch ung { auf em. 1 — 57 für 100 . 9280 0375 
. er Nationalban monatli 5% für 100 fl. 100 ——.— 
N. 6348. x (1115. 1-3) auf ers. Wäb. verloabar 10 57 für 100 4 88.— 88.25 
f 21 327 IR v oe 
der kaif. königl. A privil. galiziſchen 
. der Credit Anſtalt für del und Gewerb 
N * 5 . 100 fl. österr. Währung : 1. 2 — Sl 103.50 103.75 
der Donaudanupfiäifiahetsgejeifgent au 103 55 103. 
Gſterhay zu 40 fl. EMW. 83.— 83 50 
CARL LUDWIGS-BAHN. in N. — 35 03 
a Palffy zu 40 „ ; 1 37.— 3750 
Für die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn werden 20,000 Stück VBahn⸗ ee, u 0 30.2 307% 
j a f - St. Genois zu 40 „ 5 38.— 38.5 
ſchwellen benöthigt, deren Lieferung im Offertwege hintangegeben wird, und welche auf dem Wai 0 . 5 2 on 2380 22 
Stations U e 2 zu 55 8 2 * 1 * 
er Krakau mit 1000 Stüd nn n 14.75 15.25 
Bierzanow „ 02000 %, Bank⸗(Platz⸗) Seonto 
Wieliezka „ 1000 „ Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 576. 109.50 106.75 
5 [7 7 Hamburg, für 100 M. B 4½%% „6 9350 94.— 
Bochnia „ 2000 %%, Lendon, für 10 Pf. Sterl. 4½% ĩ 123.80 124 — 
Stotwiris 5 2000 „ Paris, für 100 Franken 3% 4920 49.25 
Tarnöw „ 2000, „ Fart 
Dembica ie 2 N 2 fl ee Nkr 
Kronend . — 2 7. 
Ropczy ce „ 2000 „ Napoleonsd oer 9. . 8 „ ns „, 
Sędziszow „, 2000 „ Ruff. Imperiale 10 fl. —16 10 fl. —18 „ 
Rzeszow , 2000 „ beizuſtellen ‚find. — k —— 


Von der angegebenen Rückzahl Schwellen kommt auf jedem Stationsplatze circa / als 


Stoß: und ¼ als. Mittelfchwellen zu liefern. 


ken und Einlöſungsämter in 


Tagen zur Verhandlung ommenden 
Transportsrouten und die Dauer der Transports pachtzeit 
enthaltenden Concurrenz⸗Kundmachung vom Fyeutigen Tage 
3. 10720, welche eben ſo wie die Conte actsbedingniſſe 
während den gewöhnlichen Wintsflunden dei dem Expedite 


Die Schwellen können aus Kiefern⸗ oder Eichenholz offerirt werden. 
Die Offerte find mit einem 5% gen Vadium belegt, bis 27. d. M. Mittags bei 
der Centralleitung der Carl Ludwig-Bahn in Wien mit der Aufſchrift: 


„Anbot zur Lieferung von Oberbauſchwellen“ 


einzubringen. 
Jedes Offert muß die Qualität und Holzgattung der zu liefernden Schwellen, den Sta⸗ 
tionsplatz für welchen die Beiſtellung beabſichtiget wird, dann den Preis für ein Stück Föhren: 
oder Eichenſchwellen, u. z. durchſchnittlich fr Stoß⸗ und Mittelſchwellen mit Buchſtaben und 
Ziffern enthalten. 

Die Lieferungsbedingniſſe, welche von den Offerenten zu unterfertigen find, konnen bei 
der Central⸗Leitung in Wien, Galvagnihof 3. Stock, und bei der Betriebs⸗Leitung in Krakau 
eingeſehen werden. 

Wien, am bten December 1859. 


| Von der k. k. priv. galiz. Carl Fudwig-Bahı. 


Die Direction des Tenczyneker 
Bräuhauſes 


ſieht ſich aus Anlaß der häufig vorkommenden Fälle, da andere Biergattungen als Tenczyneker⸗ 
Bier ausgegeben werden, veranlaßt, hiemit wiederholt bekannt zu geben, daß gegenwärtig 
Niemand Tenczyneker Vier zum Tus ſchank erhält, und daß der Wieder⸗ 
ausſchank dieſes Bieres durch die Krakauer Zeitungsblätter veröffentlicht werden wird. 

. eteorvio eo 8 


(1108. 1-8) 


2 Barom Höhe Tempera Speeißſche Anderung er 
u — 4 „basis ere 
SIE h Aral. eite nach Feuchtigkel Richtung und Sta Zuſtaud Erſcheinungen ‚Bine. — 
n Pu pet W N 1 art 15 aufe d. Tag 
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Cours der U 
e 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten. . 5 fl. —82 Mkr. 5 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 ubr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
nuten Vormittage. 
Nach Rzeszaw 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliezka 11,40 Vormittags. 


eng von Wien 
Rach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 


Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Voßntagg, 


Abgang von Myslowi 
Nach Krakau 1 Uhr 1911. Nachm. 5 


Abgang von Szezakowa i 
Nach Granica 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und | Ubr 48 Minuten Mittags. 
Nach Trieb infa 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachw. 
Abgang von Granica ; 
Nach Seta tema 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 uhr 
6 Min Nachmitt 1 


Ankunft in Krakau 
15 9070 9 ubr 8 1975 Born A Uhr 45 Min. Ned 
yslowitz (Breslau) un nie (Warſchau) 9 
45 Min. Vor n. und 5 Ubr 27 Min. Abbe ) 


Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preutzen 5 uhr 277. Ad 

Aus Rze sz w an, 915 8 Abends, 
rzeworsk r Vor m. Uhr 

Aus Wieliczka 6, io Abends. 5 


L. L. THEATER IN KRAKAUD 


unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 7. December. 


Die falhe 
Prima Donna. „, 
Poſſe in 3 Acten von Bäuerle. Muſik von Binder. 


Bucbrudtreis@eigäftsleiter: Tuton Rother. 


| 


